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Alles Gute zum 70.
Ried-Brig. –
Heute Mitt-
woch feiert in
seinem Heim
in Ried-Brig
Josef Blatter
seinen 70.
Geburtstag.
Zu diesem
Fest gratulie-
ren dem Jubi-

lar von ganzem Herzen seine
Gattin Marie-Therese, Enkelin
Jasmin, Tochter Cornelia,
Schwiegersohn Hans-Peter so-
wie alle Verwandten und Be-
kannten. Für die Zukunft wün-
schen sie ihm gute Gesundheit,
Zufriedenheit und noch viele
schöne Jahre im Kreise seiner
Familie.

GV mit Ländler-
und Tanzabend

M ö r e l - F i l e t. – Der Kanto-
nalverband Oberwallis des
VSV, mit Präsident Hans Leu-
enberger an der Spitze, lädt zur
Generalversammlung ein. Diese
findet am kommenden Samstag
im Restaurant Aletsch in Mörel
statt. Der Anlass beginnt um
16.30 Uhr mit Ländlermusik
zum Einstimmen, gefolgt vom
offiziellen Teil, dem Apéro so-
wie dem Abendessen. Ab 20.00
Uhr beginnt dann der öffentli-
che Ländler- und Tanzabend.
Erwartet wird bei den Oberwal-
liser Volksmusikfreunden VSV-
Zentralpräsident Köbi Freund
aus dem Appenzellischen.

FMG KjM Ausserberg
Monatsmesse. – Datum:
Freitag, 8. Januar 2010. –
Zeit: 19.00 Uhr. – Ort:
Pfarrkirche.

FMG St. German
Frauenfrühstück. – Da-
tum: Freitag, 8. Januar
2010. – Zeit: nach der
Schulmesse. – Ort: altes
Schulhaus.

«Sonntagsbrunch»
B r i g. – Im Haus Schönstatt in
Brig findet am kommenden
Sonntag ein weiterer «Sonn-
tagsbrunch» statt. Interessierte
treffen sich dort ab 10.30 bis
13.00 Uhr. Anmeldungen
nimmt bis Freitagabend das
Haus Schönstatt entgegen.

Versammlung
G a m s e n. – Die Verantwortli-
chen des Sportvereins Gamsen,
mit Präsident Beat Heynen an
der Spitze, laden zur 66. ordent-
lichen Generalversammlung
ein. Diese findet am kommen-
den Samstag statt. Der Anlass
beginnt um 19.15 Uhr mit einer
hl. Messe in der St. Sebastians-
kapelle in Gamsen. Danach sind
die Teilnehmenden zum Apéro
in die Mehrzweckhalle geladen,
wo ab 20.30 Uhr die General-
versammlung beginnt. Neben
den üblichen Geschäften steht
auch das Traktandum Wahlen
auf dem Programm.

† Hermine Bayard
G l i s. – Nach kurzem Aufent-
halt im Spital von Brig-Glis
verstarb am Sonntagnachmittag
im hohen Alter von 91 Jahren,
versehen mit den Tröstungen
der heiligen Religion, Hermine
Bayard. Der Beerdigungsgot-
tesdienst findet heute Mittwoch
um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von Glis statt. Den trauernden
Hinterbliebenen entbieten wir
unsere christliche Anteilnahme.
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Landschaftspark Binntal 
mit neuer Geschäftsleiterin

Dominique Weissen Abgottspon arbeitet ab 1. März 2010 
im Landschaftspark Binntal

B i n n t a l. – (wb) Mit der
Etablierung des Land-
schaftsparks Binntal meh-
ren sich die Management-
aufgaben. Deshalb be-
schloss der Vorstand eine
Aufstockung der Ge-
schäftsstelle und wählte
Dominique Weissen Ab-
gottspon an die Spitze des
Parkmanagements.

Im Landschaftspark Binntal ste-
hen wichtige Arbeiten an. Bis
zur definitiven Anerkennung
durch den Bund müssen die so-
genannte «Charta» ausgearbei-
tet und eine Vielzahl von Pro-
jekten umgesetzt werden. Bis-
her basierte die Geschäftslei-
tung unter der Leitung von
Amadé Zenzünen auf verschie-
denen Teilzeitpensen. Um das
Management zu stärken, be-
schloss der Vorstand, die Ge-
schäftsstelle neu zu organisie-
ren.

Reiche Erfahrung
im Management

An seiner letzten Sitzung wähl-
te der Vorstand des Land-
schaftsparks Binntal unter der
Leitung von Klaus Anderegg
einstimmig Dominique Weissen

Abgottspon zur neuen Ge-
schäftsleiterin. Dominique
Weissen Abgottspon ist in Visp
aufgewachsen. Sie ist ausgebil-
dete Kindergärtnerin und Buch-
händlerin mit Qualifikation und
Erfahrung im Projektmanage-
ment. Während der letzten
sechs Jahre war sie Geschäfts-
führerin der Thalia Buchhand-

lung im Loeb Bern, einer der
grössten Buchhandlungen der
Schweiz. Dominique Weissen
Abgottspon ist verheiratet und
Mutter einer Tochter. Die Fami-
lie wird zukünftig in einer der
Parkgemeinden wohnen.

Verantwortlich
für Gesamtprojekt

Die neue Geschäftsleiterin wird
vorerst 80 Prozent für den Park
arbeiten und ist verantwortlich
für das Management des Ge-
samtprojektes und der Teilpro-
jekte in den Aktionsfeldern Na-
tur, Kultur, Gewerbe, Touris-
mus und Landwirtschaft. Sie
wird den Park nach innen und
aussen vertreten, Kontakte zu
den Partnern pflegen, das Mar-
keting betreuen und die finanzi-
ellen Mittel verwalten. Die Ar-
beitsstelle wird im Parkbüro in
Binn sein.
Der bisherige Geschäftsleiter
Amadé Zenzünen und Adrian
Kräuchi, der für die Ausarbei-
tung von Managementplan und
Charta verantwortlich zeichnet,
werden weiterhin verschiedene
Aufgaben im Landschaftspark
Binntal übernehmen. Für die
Kommunikation bleibt Brigitte
Wolf aus Bitsch verantwortlich.

Dominique Weissen beginnt am
1. März als neue Geschäftsleite-
rin beim Landschaftspark Binn-
tal. Foto zvg

Gemeinderat gratulierte
Ulrich Andenmatten wurde 90

S t a l d e n. – eing.) Am vergangenen Stefanstag konnte in Stalden
Ulrich Andenmatten seinen 90. Geburtstag im Kreise seiner grossen
Familie feiern. Ulrich Andenmatten ist stolzer Vater von 17 Kin-
dern. Der Gemeinderat überbrachte ihm die Glückwünsche der Ver-
waltung und der Staldner Bevölkerung. Der Jubilar darf sich eines
wunderbaren körperlichen und geistigen Zustandes erfreuen. Mit
grosser Hingabe und Engagement hegt und pflegt er sein Gut im
Greechi. Ein Beweis seiner Rüstigkeit liegt wohl auch darin, dass er
sich von der Gemeinde anstelle des obligaten Ruhesessels einen
Reisegutschein wünschte. Wir wünschen Ulrich Andenmatten noch
viele schöne und gesunde Jahre.

Kinderparty 
mit Theater

«Kikerikiste» und Hüpfburg
G r ä c h e n. – eing.) «Nichts
ist so wichtig wie die
Freundschaft», so lautet das
Thema des Kindertheaters,
mit dem der Schauspieler
Karim Habli und seine
Frau Franziska Truffer
heute Mittwoch um 18.00
Uhr in den Gemeindesaal
von Grächen kommen.

Sie spielen die Geschichte von
Bartholomäus und Kümmel. Im
Gepäck haben sie auch eine
Hüpfburg – für alle, denen es
nach dem Stillsitzen zum Sprin-
gen und Toben zumute ist. Das
Theater «die Kikerikiste» ist die
Geschichte von Bartholomäus
und Kümmel, die in grossen Kis-

ten hausen und eigentlich die
besten Freunde sind. Da nun
Bartholomäus ein wichtigtueri-
scher, altkluger Kerl ist, der
Kümmel aber ganz naiv und
chaotisch ist, kommt es immer
wieder zu Streitigkeiten zwi-
schen den beiden. Mal ist Küm-
mels Kiste ganz toll, mal wollen
sie beide Bartholomäus Kiste ha-
ben. Mal herrscht Bartholomäus,
mal ist der kleine Kümmel ganz
gross. So wechseln sich Spiel-
spass, Neid, Streit, Beleidigtsein,
Trotzen und Versöhnung immer
wieder ab – genau so, wie es
Kinder kennen. Zum Schluss
aber erkennen die beiden, dass
nichts auf der Welt so wichtig ist
wie ihre Freundschaft .

Junge SVP vertritt Anliegen 
der Oberwalliser Jugend

Die Junge SVP Oberwallis
reagiert erfreut auf die Ergeb-
nisse der Umfrage der Walli-
ser Industrie- und Handels-

kammer, welche rund 900 Ju-
gendliche befragte. Die Er-
gebnisse zeigen: Die JSVP
politisiert im Sinne einer
Mehrheit der Oberwalliser Ju-
gendlichen!
Die JSVP/SVP vertrat bei den

eidgenössischen Wahlen 2007
folgende drei Kernanliegen:
kein EU-Beitritt, Ausschaf-
fung krimineller Ausländer,
Steuern senken.
Eine grosse Mehrheit der
Oberwalliser Jugendlichen
befürwortet diese Forderun-
gen, und zwar wie folgt: 80
Prozent lehnen einen EU-Bei-
tritt ab, 90 Prozent befürwor-
ten die Ausschaffung krimi-
neller Ausländer, 85 Prozent
befürworten tiefere Steuern.
Weiter ergab die Umfrage,

dass vielen Jugendlichen die
steigende Gewalt Sorgen be-
reitet (44 %) und dass sich zir-
ka die Hälfte der Jugendlichen
ein konservatives Oberwallis
wünscht (45 %).
Diese Ergebnisse bestätigt die
JSVPO in ihrem Engagement
auf dem richtigen Weg zu
sein. Weiter versteht die 
JSVPO dies als einen Auftrag,
die erwähnten Themen und
Ziele weiterzuverfolgen.

Michael Kreuzer, Präsident
Junge SVP Oberwallis

BÜCHERECKE

Mitte des Lebens
Katharina Hacker – «Alix, Anton und die anderen» 
(AP) Für ihren Roman «Die Ha-
benichtse» erhielt Katharina Ha-
cker 2006 den Deutschen Buch-
preis. In der Begründung der Ju-
ry hiess es, Hackers Protagonis-
ten würden alles wissen und
kennen, nur sich selbst nicht.
Dabei stelle die 1967 geborene
Autorin die Frage, wie die Gene-
ration der um die Dreissigjähri-
gen leben wolle und welches
Werteverständnis sie habe.
Obiges trifft durchaus auch auf
Hackers neuen Roman zu. Nur
sind die Hauptfiguren diesmal
zwischen Mitte Vierzig und An-
fang Achtzig, gestandene Per-
sönlichkeiten also, denen es aber
nach wie vor um die alles ent-
scheidende Frage nach Haben
und Sein geht.
Seit nunmehr 19 Jahren laden
Heinrich und Clara, ein Ehepaar
um die 80, Sonntag für Sonntag
ihre Tochter Alix, deren Mann
Jan sowie dessen Freunde Anton
und Bernd zum Essen ein. Ein
Ritual sind diese Treffen, eine
sonntägliche Tradition, längst
haben sie es sich bequem ge-
macht in einem Leben, das gut
ist, aber nicht mehr viel herzuge-
ben scheint.
Basis der Ehe von Alix und Jan
ist ein fragiles Abhängigkeits-
verhältnis. Jan, von Beruf Psy-
chotherapeut, sorgt für die schö-
ne, leicht autistische Alix; was
manche für Stil hielten, sei Ah-
nungslosigkeit und Gleichgül-
tigkeit, heisst es über sie. Bernd
trauert auch nach etlichen Jahren

seiner grossen Liebe nach, ob-
wohl er längst eingesehen hat,
dass eine Beziehung mit Lars
nicht die Erfüllung wäre. Anton
ist Arzt mit Leib und Seele, füllt
mit seinem Ehrgeiz aber die
Leere in seinem Leben: Mehr
denn je sehnt er sich nach einer
Frau und Kindern. Clara und
Heinrich schliesslich haben sich
in einer duldsamen Gleichgül-
tigkeit eingerichtet, getreu der
Erkenntnis, jede Ehe sei nichts
als ausbalancierte Uneinigkeit.
Sie sind allesamt gesund, wohl-
habend, gebildet – und leiden
darunter, dass sie wider Erwar-
ten noch mehr verlangen als nur
ein gemächliches Dahintreiben,
dass sie sich nicht bescheiden
können mit der trügerischen Ge-
borgenheit, die ihnen ihr Leben
bietet. Hackers Stil ist vollendet
pointiert, und die Handlung
schlängelt sich gekonnt um die
Hauptfiguren. Der eigentlichen
Geschichte lässt die Autorin als
fortlaufende Randbemerkung
auf vielen Buchseiten einen Ne-
bentext folgen, lesbar als Kom-
mentar, als Ergänzung oder als
Nebenhandlung. Das ist weitaus
mehr als ein formaler Kunst-
griff, denn so wird das Erzählte
beständig ein wenig zurechtge-
rückt, die Dramatik mancher
Szenen offenbart oder eben ent-
schärft. (Anke Breitmaier)

Bibliografie:
Suhrkamp Verlag, 126 Seiten, 19,80
Euro.
ISBN 978-3-518-42127-7.

Brüchige Erinnerungen
Kathrin Gerlof – «Alle Zeit» 

(AP) Die eine startet gerade voll
ins Leben, die andere verab-
schiedet sich langsam aus selbi-
gem: Als sich die siebzehnjähri-
ge hochschwangere Juli und die
achtzigjährige demenzkranke
Klara auf einer Parkbank be-
gegnen, ahnen sie nicht, wie
viel sie eigentlich verbindet.
Was zunächst wie ein gestelltes
Szenario wirkt, wird zu einer
einfühlsamen Geschichte über
das Altern, die Liebe und die
Vergangenheit: Kathrin Gerlof
greift in ihrem zweiten Roman
heikle Themen auf, und das tut
sie berührend und überzeugend.
Sie erzählt von vier Frauenge-
nerationen einer Familie, es ist
ein bisschen Nachkriegsge-
schichte und ein wenig DDR-
Historie, es geht darum, was am
Ende bleibt, wenn Familienban-
de brüchig und Erinnerungen
unzuverlässig geworden sind.
Klara ist Julis Urgrossmutter,
ihre Tochter brach vor Jahr-
zehnten den Kontakt zu ihr ab.
Enkeltochter Elisa sah sie nie
wieder; dass sie ein Urenkel-
kind hat, weiss die alte Dame
nicht. Nach dem Unfalltod von
Tochter und Enkelin bricht Kla-
ra zusammen und driftet in ei-
nem Altenheim langsam in die
geistige Umnachtung ab. Sie hat
Alzheimer, die Schübe kommen
immer öfter, aber in den Phasen
dazwischen nimmt Klara ihren
Zustand allzu deutlich wahr.
Szenen aus der Vergangenheit
kommen überfallartig, sie erin-

nert sich an die schwere Zeit
nach dem Krieg, als sie sich und
ihre Tochter durch Prostitution
über die Runden brachte, an ih-
re Brustkrebserkrankung und
ihre Arbeit als Parteifunktionä-
rin in der neu gegründeten
DDR. Dass vieles schiefgelau-
fen ist und Klara ihren Teil dazu
beigetragen hat, weiss sie, aber
die Schleier der Demenz erlau-
ben ihr keine wirklichen Ein-
sichten.
Als sie Juli kennenlernt, ist eine
richtige Kommunikation nicht
möglich, aber Klara spürt, dass
sie etwas mit dem Mädchen
verbindet. Eine könnte für die
andere die Rettung sein, der
Anker in einem haltlosen Leben
– aber die beiden werden sich
nicht wieder treffen.
Gerlof, 1962 in Ostdeutschland
geboren, erzählt von einer Ver-
gangenheit, die unrettbar verlo-
ren scheint, weil es niemanden
mehr gibt, der die Erinnerungs-
stücke zu einem Ganzen zusam-
menfügt. Und sie lässt Klara
noch einmal aufleben: In Heim-
bewohner Aaron findet die De-
menzkranke ihre letzte Liebe.
Dem Tabuthema Sex im hohen
Alter nähert sich die Autorin
ebenso behutsam wie der Be-
schreibung des allmählichen
körperlichen und geistigen Ver-
falls. (Anke Breitmaier)

Bibliografie:
Aufbau Verlag, 229 Seiten, 18,95 
Euro.
ISBN 978-3-351-02703-2.

Die Rose 
von Jericho
Linard Bardill/

Henriette Sauvant

Es war einmal ein König, der
sagte zu seinem Sohn: «Bring
mir das Mächtigste auf der
ganzen Welt. Suche, was stär-
ker ist als alles andere! Dann
bekommst du mein Reich.»
Der Königssohn macht sich
auf, und bald sieht er einen
Waldbrand. Gross ist die Kraft
des Feuers. Aber ist das Was-
ser nicht stärker? Und treibt
nicht der Wind die Wasser-
wolken über den Himmel? Ja,
aber die Erde bremst den
Wind.
Jedes Element hat seine Gren-
zen. Ratlos und verzweifelt
beginnt der Königssohn zu
weinen. Seine Tränen fallen
auf eine unscheinbare Pflan-
ze; der verdorrte Knäuel ent-
faltet ein lebendiges Grün.
Was stark ist, muss anderes
nicht verdrängen oder beherr-
schen. Linard Bardill erzählt
von der Reise zu den vier Ele-
menten, die darüber hinaus
führt. Und Henriette Sauvant
gibt den Elementen eine unge-
ahnt neue und symbolkräftige
Gestalt.

Atlantis-Verlag, Zürich

Bibliografie
32 Seiten, gebunden – Format 26,5 x
30 cm – ISBN 978-3-7152-0587-8.


